
Protokoll

bcc im ftäötffdien Si'tiungsfaalc ftattpnöenöen . öffmtlicfien

6emelnöerots^itiuno öet gtaöt Zroettl

am 17. Dezember

öorfftienöer:
Bürgerme ster Feucht Hermann

fiegencoättlg öle fieccen:

fli'3ebücgecmei'ftet: -Vinkler Johaim

fiefdidftsfüticenbe §eme(nöecäte: Res,Rat Emii Seifert, mg. j08ef schabes

Friedrich Rößler, Karl Duda.

ßememöecäte:
Körn Franz, Thaller Rudolf, Auferbauiv Alois,

Lichtenwallner Franz, Redl Anton, Anderl Anton, Weghuber Johann,

Schrenk Maria.

lEntfchulölgt:
Binderreiter Karl.

flicht enttchulöfgt:

flachöem öec lOocfihertöe öie Ißefdilufafähi'gheit öec lOecfammlurig horiftatet

hat, mi'cö öle £n'hung eröffnet.
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1.) Der Finanzreferent G.R. Ing. Schates
l'eßt den Voranschlag für das Jahr 1949

VQr>

G.R. Reg.Rat Seifert erklärt natoans der

soz. Partei, da? der Voranschlag im

Einvernehmen mit den Obmännern der einzel¬
wurde

nen Ausschusse erstellt und derselbe

einige Schönheitsfehler aufweist. Trotz¬

dem st. mmt die soz. Fraktion für den

Voranschlag.

G.R. Lichtenwallner erklärt sich namens

der Ö.V.P. mit dem Voranschlag einver¬

standen.

G.R. Duda erklärt namens der KPÖ. daß er

gerne e'nen höheren Betrag für Wohnbau¬

zwecke für das Jahr 1949 vorgesehen hätte

2.) Pachtvertrag für Baugründe der Sparkasse

am Probsteiberg zur Errichtung von Wohn-

häusern durch die Gemeinde.

Der Bgm. ließt den Text des Pachtver¬

trages vor.

Der Voranschlag wurde ein¬
st mmig angenommen.

[rieft

e'nstimmig angenommen.

3.) Weihnachtszuwendungen für die Gerne inde-

bediensteten.

Der Bgm. verließt das Rundschreiben vom

Sekretariat des St^dtebundes, wonacbjden '

Bundesbediensteten eine Zuwendung für

Weihnachten von Sch. 14-0,— und den

Pensionisten Sch. 100,— ausbezahlt wird

und schlagt vor, daß die Stadtgemeinde

sich d eser Regelung anschließt, da sie

als Mitglied des Städtebundes sich an

die Weisungen dessen halten soll.

G.R. Duda erklärt, daß die Gewerkschaft

angeregt hat den Gemeindebediensteten zu

Weihnachten einen 1^. Monatsgehalt auszu¬

zahlen. Der Bgm. erklärt hiezu, daß e'ne

solche Ausgabe für die Stadtgemsinde

Zwettl untragbar wäre.

Der Vorschlag für Auszahlung
von Sch 140,— an die Ge-
meindebed' ensteten und
Sch 100,— an die Pensionisten

wird einstimmig angenommen.

4.) Anträge und Allfälliges.

1.) Verkaufspreis für die Bauparzellen n der
Brohl.' Der Bürgermeister erte' lt

G.R. Redl das Wort. G.R. Redl erklärt,

daß die Kosten für die Siedlung in der

Brühl nach groben Voransehl gen für die

Kanalis erung Sch 68.000, für das Licht

Sch 4-8.000 und für die Straßen 78.000-Sch

betragen dürften, das erg bt bei gleich-

müßiger Aufteilung auf den ganzen Grund

pro m2 rund Sch 7»50, dabei w're noch

keine Wasserleitung eingeleitet. Er stellt

daher den Antrag, daß die Beratung wegen

der Festsetzung des Verkaufspreises zu¬

nächst dem Bau-uni Finanzauschuß ge¬

wiesen werden soll. Einstimmig angenommen.
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2.) Durchfahrtsstraßen:

Der Bgm. verließt den Erlaß der .0. Landes¬

regierung vom 18. 11. 1948, wonach die Ge¬

meinden verpflichtet sind zur selbständigen

Schnee-u. Glatteisbekämpfung der Ortsdurch¬

fahrtstrecken auf eigene Kosten.

3•) Zufahrtsstraßen nach Zwettl.

Der Bgm. verließt das Schre ben der F.ö.

Landesbauabteilung Waidhofen vom 14.12.48

in welchem in Auss cht gestellt wird, daß

die'Instandsetzung der HauptZufahrtsstraßen

nach Zwettl im Frühjahr 19^9 in Angriff ge¬

nommen wird. Wegen Wiederauflebens der seine

zeitigen Bezirksstraßenausschasse(was durch

die Gemeinde Zwettl beantragt wurde) kann

durch die Landesbauabte lung Waidhofen nicht

veranlaßt werden, da dies Sache des E.Ö.

Landtages ist.

4. Gasselfahren in der Öchselweide.

G.R. Thaller berichtet, daß die betreffenden
Grundbesitzer und P chter im Prinzip einver-

stalle: s'nd, vorausgesetztffeie keinen Schade;i

erleiden durch Tauwetter. Sie verlangen frei

Zutrittskarten für sich und ihre Familien¬

angehörigen. G.R. Thaller untersagt seinen

Kornacker als Zufahrtsweg® oder Startplatz

zu ber. itzen, widrigenfalls ihm der Schaden

ersetzt werden mußte. Die Feststellung des

G.R. Thall r 44-$. dem vera: stalter.der Sport¬

klub schriftlich bekannt zu geben.

§.) Absperrzeiten bei der Wasserleitung.

G.R. Rössler stellt den Antrag, daß zu be¬

stimmten Stunden des Tages die .Vasserleitung

in der innerer; .Stadt abgesperrt wird, damit

die höher gelegenen Stadtteile, wie Villen¬

viertel usw., auch nasser entnehmen können.

Vizebgm. Winkler ber chtet hiezu, daß et* nach

Rücksprache mit Instalkteur Bründl zu der

Überzeugung gekommen ist, daß sich eine zeit¬

weise Absperrung nicht durch ühren läßt, weil

beim /iedereröffnanx der Leitung durch dön

Stoß unreines .'/asser entsteht und weil, ie

gewerblichen Betriebe vor allem die Bäckereien

zu jeder Zeit Wasser zur Verfügung haben'müsse: i

Er schlügt vor das Absperren event. probeweise

1 mal zu versuchen.

6.) G.R. Anderl beantragt, daß der Bauausschuß

sich damit befassen möchte, das b®i deSfcbe-

stehenden Brunnen in der Brühl das Wasser
untersucht und eine Pumpe eingesetzt wird.

Wird zur Kenntnis genommen.

h\m\

Wird zur Kenntnis genommen.

Einstimmig angenommen,

]instimmig angenommen.

Einstimmig angenommen.



.) Rückschau auf 1948.

Der Bürgermeister hält e:ne Rückschau auf

das verflossene-Jahr 194-8 und dankt allen

Gemeinderäten, insbesonders den Obmannarn

der Ausschüsse für die Mitarbe t und schlief

mit den besten Wünschen für Weihnachten und

Neujahr mit der Bitte an die Obmänner der'

Ausschüsse und Gemeinderäte, ihn auch im

kommenden Jahr wieder in seinen Aufgaben

zu unterstützen und das gute "üinvert ehmen

zu wahren.

.) Bgm. stellt den Antrag auf Ausschluß der

Öffentlichkeit.

Pragmatisierung von Gern eindeangestellten;

G.R. Rössler schl gt vor, daß für eine

Pragmatisierung nur geprüfte Bewerber in

Betracht gezogen werden sollen und daß d e

Beratungen diesbezüglich vorerst dem

Personalausschuß zu überlassen wären.

Nachtdie.nst der Wachbeamtens

G. . Duda stellt die Frage, ob der Nacht¬

dienst des wachhabenden Gemeindepolizisten

nicht so eingeteilt werden könnte, daß stets

einer anwesend in der Wachstube ist und ein

zweiter Kontrollgänge im Stadtgebiet macht.

Dies könnte - ja durch Stundeneinteilung für

den Nachtdienst erre cht werden und zwar so,

daß alle Stadtgebiete zu bestimmten Nacht -

zeiten für den Kontrollgang eingeteilt sind.

Bgm. Qpjj liiezu dass eine Einte lung,
wonach die Stadtgebiete zu einer bestimmten
Nachtstunde durchzugehen sind, nicht mög¬
lich ist, weil mit unvorhergesehenen Ereig¬
nissen gerechnet werden rnuss un- die Jach¬
beamten in solchen Fällen der Gengarmerie
Assistenz leisten müssen. Er wird jedoch
die Wachbeamten beauftragen, während des
Nachtdienstes im Stadtgebiet Kontrollgänge
zu machen und vor allem in Auasendienst zu
sein.

Der Prötokollprifer :
v.v- •. VA*. *

l ■:
:-.v. -fivÄ

V ...V .
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Der Protokollfähre:

Er

.einstimmig angenommen.

Einstimmig angenommen.

Einstimmig angenommen

Der Bürgermeister :

C




